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1.0 Landschaft und Klima

Von der Nord- und Ostsee bis zu den Alpen im Süden gliedert sich die Bundes­
republik Deutschland geographisch in das Norddeutsche Tiefland, die Mittel- 
gebirgsschwelle, das Südwestdeutsche Mittelgebirgsstufenland, das Süddeutsche 
Alpenvorland und die Bayerischen Alpen.

Das Norddeutsche Tiefland südlich der Nord- und Ostseeküste mit den vor­
gelagerten Inseln ist ein von den nordischen Vereisungen überlormter westlicher 
Ausläuler des osteuropäischen Flachlands. Durch seenreiche, hügelige Geest- und 
Lehmplatten, die im Nordwesten von Heiden und Mooren durchsetzt sind, sowie 
durch breite, leuchte Niederungen und Urstromtäler ist es reich gegliedert. Frucht­
bare Lößgefilde (Börden) liegen vor dem Fuß der Mittelgebirgsschwelle, in die 
klimatisch begünstigte Tiellandbuchten südwärts tief eingreiten: Die Niederrheini­
sche und die Westfälische Bucht. Im Norden des Tieflands hat die Bundesrepublik 
Anteil an den Marschen der Nordseeküste, die bis zum Geestrand reichen. Die 
schleswig-holsteinische Ostseeküste ist durch Förden reich gegliedert.

Zur Mittelgebirgsschwelle gehören u. a. das Rheinische Schiefergebirge mit den 
Hauptteilen Hunsrück (818 m), Eitel (mit Hohem Venn), Taunus (879 m), Westerwald, 
Bergisches Land und Sauerland mit Rothaargebirge (843 m), das Hessische Berg­
land (773 m), das Weser- und Leinebergland sowie ostwärts davon die Gebirgsinsel 
des Harzes (971 m); terner rechnen dazu die Rhön (950 m), der Bayerische Wald 
(1 456m), der Oberplälzer Wald, das Fichtelgebirge (1 051 m) und der Frankenwald. 
Diese Mittelgebirgsschwelle trennt den Norden vom Süden Deutschlands.

Zum Südwestdeutschen Mittelgebirgs-Stufenland gehören die Oberrheinische 
Tietebene mit Ihren Randgebirgen Schwarzwald (1 493 m), Odenwald und Spessart, 
Ptälzer Wald mit Haardt und das Schwäbisch-Fränkische Stutenland mit der hoch­
gelegenen Alb (1 015 m).

Das den Alpen breit vorgelagerte Süddeutsche Alpenvorland die Schwäbisch 
Bayerische Hochebene mit ihren Hügeln und großen Seen im Süden (Chiemsee 
u. a ), ihren weiten Schotterebenen, dem Unterbayerischen Hügelland und der 
Donauniederung, hat eine mittlere Höhe von 500 m.

Der Alpenanteil der Bundesrepublik Deutschland zwischen dem Bodensee und 
Salzburg umfaßt nur einen schmalen Abschnitt dieses jungen Faltengebirgssy- 
stems. Aut eine besonders im Allgäu ausgebildete mattenreiche Voralpenzone aus 
Sandsteinen folgen die zu den Nördlichen Kalkalpen gehörenden Ketten, darunter 
die Allgäuer Hochalpen (Hochfrottspitze 2 649 m, Mädelegabel 2 645 m), die soge­
nannten Nordtiroler Kalkalpen mit dem wilden Wettersteingebirge (Zugspitze 
2 962 m - zugleich höchster Punkt der Bundesrepublik), dem Karwendel (Östliche 
Karwendelspitze 2 537 m) und malerischen Gebirgsseen (Walchensee, Eibsee) und 
schließlich Teile der Salzburger Kalkalpen im Berchtesgadener Land (Watzmann 
2 713 m mit dem Königssee).

Für Zwecke des Naturschutzes wurden mehr als 2 700 Naturschutzgebiete rechts­
verbindlich festgesetzt, die auf einer Gesamtfläche von etwa 3 400 km2 der Erhaltung 
seltener wildlebender Tierarten und wildwachsender Pflanzenarten dienen sollen. 
Mit ähnlicher Zielsetzung wurden 4 Nationalparke geschaffen, bei denen es sich 
um großräumige Gebiete von besonderer Eigenart handelt, z. B. Teile des Watten­
meers. Zur Raumordnung und Landschaftspflege sind darüber hinaus in land­
schaftlich reizvollen Gebieten der Bundesrepublik Deutschland 64 Naturparke auf 
etwa einem Fünftel der gesamten Landfläche eingerichtet worden. Sie dienen 
vorrangig der Erholung der Bevölkerung benachbarter Großstädte und dem Frem­
denverkehr.

Für das Klima der Bundesrepublik ist ihre Lage in der gemäßigten Zone mit 
häufigem Wetterwechsel bestimmend. Winde aus vorwiegend westlichen Richtun­
gen und Niederschläge zu allen Jahreszeiten sind charakteristisch. Die jährlichen 
Niederschlagsmengen betragen im Norddeutschen Tiefland unter 500 bis 700 mm, 
in den Mittelgebirgen um 700 bis über 1 500 mm und in den Alpen bis über 
2 000 mm. Vom Nordwesten nach Osten und Südosten fortschreitend, macht sich 
ein allmählicher Übergang vom mehr ozeanischen zum mehr kontinentalen Klima 
bemerkbar. Die Tagesschwankungen wie auch die jahreszeitlichen Temperatur­
unterschiede sind aber nirgendwo extrem.

Hydrographisch gehört der Süden der Bundesrepublik teilweise zum Einzugsgebiet 
der Donau, die in das Schwarze Meer mündet. Alle übrigen Landschaften werden 
durch Rhein, Ems, Weser und Elbe zur Nordsee entwässert.
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